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Nestlé auf dem hohen Ascht,

Vöglein, offensichtlich

Echauffiert und überrascht,

Weil gerupft, gerichtlich.

Aus Schulaufsätzen

Man unterscheidet venöses und
seriöses Blut.

Die schweizer. Regierung von 1848
bestand aus 7 Obligationen.

Er fiel von einer tötlich getroffenen
Kugel zu Boden.

Der Prahlhans konnte keine Vögel
schiehen, weil sie sich in seinen Nestern
versteckt hatten. S.W.

Aus dem Altersasyl

Herr X sitzt im Eisenbahnabteil und raucht.
Der Kondukteur tritt ein und sagt höflich, aber
bestimmt: «Entschuldigen Sie, geraucht darf
nur werden, wenn es alle Mitreisenden
gestatten!» «Aber ich bin doch allein!»
«Drum müssen Sie eben warten, bis jemand
einsteigt und es Ihnen gestattet.» A.

«Wissen Sie, Herr Kapellmeister, ich habe
ja die .Unvollendete Symphonie' von Schubert
schon sehr oft gehört, aber so unvollendet wie
von Ihnen noch niemals!» A.
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